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. Amtlicher THM.
^ 'A im' t ' und k. Apostolische Majestät geruhten

l''^>ant <s''s^ ^ Holmt den Herrn Feldinarschall-
^ . , l>Mrzon E u g e n , Commandanten des

>3 ̂ n d ' ^ " " " " " ^ " " ' b " ' General in Innsbruck
^lnrlt, ^"^lguugs^Comniandanteu in Tirol

^"3 , zum General der Kavallerie.

< l̂'i>lt,^ ' ) ' '^ k. Apostolische Majestät haben mit
^ ' ^ i « s "M ichuna vo,n 20. April d. I . den
^ l t ^ ^ ^ i n n m Anna Kra tz und Wilhelmine
î» ^ l z i i n l i ^ ^ ^ ül Anerkennung ihrer vieljähri-
z?"r^n . ? " Dienstleistung das goldene Ver-
^ht, "Nt d ^ z ^ ^ allergnädigst zu verleihen

^ 2 ' "? w ? ! i ? ^ zur «Wiener Zeitung, vom 30. April
?dttb^ude die Weiterverbreitung folgender Press-

. ^ W N^ribi ine. vom 25. April 1901.
" « b " H ""öer Anzeiger, vom 21. April 1901.

? ! ^ 1 . gellst«« . Taunwalber ^ ° ^ ^ n . vom
^ ^ ' ^ " ^ ' vom 21. April 1901.
3' ^ ' l l ^ " " ' vom 21. April 1901.

^ < l , ^^ "«mwl. vom 21. April 190l.

^chtamtlicher Theil.
^ ^ ^ , ^ Wllljerstraßensrage.
^ > > M ^ / ' ^ " t t " sagt in Besprechung der Wasser-
^ 3^ 'Ug' " ^ ""ch wir heute >nit einer gewissen
^e ' ^ms!'.^^'^" kön,^'i^ l^s^-l' Zukunft liege
^ ^^ Änf '̂ ' ^'"ügstenv unsere vollsN'irtschaft'
!^'l 'r dcinf>!"^^^"lN der Wasserstraften habe auch
^ / ^ ^ h a , , / ^ ^ ' ^ " gefunden, nicht nur im Ab-
^ ' ^ i e ^ . ^ s t . sondern anch in den Pro-
^ l g ^^^" '^umi lungen von Interessenten in

^ ^ ^ l u n n hätten ein Vertrauensvotum

für die Negierung ergeben, das ebenso wohlverdient
wie vollwichtig sei' sie hätten die werbende Kraft der
Canalprojecte erwiesen, denen gegenüber die angeb-
lich im Manien der Landwirtschaft erhobenen Be°
denken würden verstummen müssen.

I n der Neuen Freien Presse veröffentlicht Abg.
Dr. Licht ein Plaidoyer fiir den DonanOder-Canal,
lvorin er anch nachdriicllich die Herstellulig eines
Ztichcanalcs nach Brunn fordert.

Tie „Teutsche Zeitung" legt im Namen der Ve-
völlernng entschieden Verwahrung dagegen ein, daft'
man eine so geringe Anzahl von Plenarsitzungen des
Abgeordnetenhauses plane; mindestens müssten an
drei Tagen in der Woche Plenarsitzungen und an den
übrigen drei Werktagen Au5schus5berathungen statt-
finden. Tas Blatt glanbt ferner, daft den Dementis,
welche Polen, feudale und Iungczechen den ten
denziösen Beschuldigungen entgegenseyen, als ob sie
es seien, welche vornehmlich jetzt an der Unter-
grabung des Parlamentes arbeiten, ein Kern von
Berechtigung zngrunde liege. Thatsache sei, dass die
Arbeitsfähigkeit des Abgeordnetenhauses — bisher
wenigstens — ausschließlich von den Deutsch- und
<I,;echischradicalen und den Socialdemokraten ge-
fährdet wnrde. Gehen Anschläge gegen die Arbeitt
fähigkeit des Parlamentes wirklich von „feudalen
und clericalen Trahtziehern" hinter den Coulissen
aus, so mögen die Nadicalen nur einige Zeit mit
ihren Unterbrechungen stille halten; es müsse sich
dann zeigen, ob die „Feudalclcricalen" ohne ihre Vor°
schnbleistnng das Hans in seiner Arbeit aufhalteu.

Hingegen hält das „Wiener Tagblatt" daran
fest, dass es in erster Linie der conservative Hochadel
sei, welcher die Einigung der Dentschen und Czechen
im Zeichen des wirtschaftlichen Fortschrittes zn hinten
lreiben suche nnd namentlich gegenüber der Canal'
zrage alle möglichen Interessen-Gegensätze hervor«
kchre.

Bei Besprechung der Wasserstraßen°Vorlage tritt
das „Deutsche Blatt" dafür rin, dass zuerst der
Donan-Oder-Canal gebaut werde, weil dessen Nen°
tabilität außer ^rage slelie und weil derselbe eine

Verbillignng der Kohle zur Folge haben werde. Die
Heranzielmng der interessierten Länder sowie der
Städte Wien und Prag zur Beitragsleistnng sei ganz
ill der Ordnung. Das Blatt wirft den „Feudalen"
vor, dass sie ans den« Grunde gegen die Canalbauten
nnd für die Flussregulierungen eintreten, weil ihnen
diese letzteren in erster Linie zugute tämen.

Der Brünner „Tagesbote" bemerkt, der Verlauf
des Wasserstraszentages in Brunn werde die mah-
gebenden Stellen nicht im Unklaren darüber lassen,
dass es für das Land Mähren in der Frage des
Donau Oder-Cauales kc'in Hnrück mehr gebe.

„Nowa Neforma" fordert die parlamentarischen
Parteien anf, alles daran zu setzen, dass die Vorlage
noch in dieser Session erledigt werde.

„Lidove Noviny" erklären, die czechischen Ab-
geordneten bätten die Vorlage wohl smnpathisch be<
grüßt, doch werde dieselbe olme weiteren Einfluss
anf ihr taktisches Vorgehen sein. Sie müssten sich des-
halb dagegen anflehnen, dass ihnen schon jetzt aus
Wählerkreisen eine bestimmte Marschronte vor-
geschrieben werde.

Das „Linzer Voltsblatt" meint, dass der Nutzen
der Wasserstraßen in feinem Verhältnisse zu den
Kosten derselben stehe.

Bulgarien.
I n den unterrichteten Kreisen von Sofia wird

an den Ansbruch einer M i n i st er k r i s e , wie sie
als Folge der Meinungsverschiedenheiten zwischen
dein Ministerpräsidenten Karavelov und dem Kriegs«
minister Papritov über die Höhe des Kriegsbudgets
angekündigt wird, nicht geglaubt, sondern man er»
wartet mit großer Wahrscheinlichkeit vom Eingreifen
des Fürsten Ferdinand die Ausgleichung der thatsäch-
lich bestehenden Differenzen. Nach den Forderungen
des Kriegsministers soll sich das Heeresbudget, wie es
heißt, in den ordentlichen Erfordernissen auf 22'ti Mil»
lionen Francs (gegen 20 Millionen Francs im Vor«
jähre) beziffern.

Der Ausschuss des Sobranje für die neue a d -
in i n ist ra t i ve E i n t h e i l u n g des Fürsten«

Feuilleton.
,«'«,d«,?''"'°"imGe!«ng»iffe.
^>chiedl.n,> ^^ungen, die in den Gefängnissen
' ^ Hveif,..^ Lander gemacht sind, kann es kaum
^ , , sich '"Uerliegen, dass die weiblichen Gc"
^ ^ Hps^ "llgoiiiciuen häufiger Vergehen
^ ^ 5 ^ , "N".m5ordnil»lg zuschuldeu kommen
' V i ^ ) , ^ ? ' M ) e n . H^ „ „ t n ^ . ihnen zu hart
^ , , / ^ '^' si«, „ j ^ t ^ l ^ ^ , ^ „ ^ . j „ ih^.,,
^ i ' dv»i si ""ox.,, ^sschrifton mit maßloser Wuth
^ ' lhr^ ^ , "5 turz und klein schlagen, was im
> > . - ^ iau ^' " ' ^ "iet- und nagelfest ist. I m
'>^'^5h^>ugen die weiblichen Insassen eines
^>n>5 tz!^ zu Limoges im buchstäblichen
^ »Flliche,/^' ^^ aanze Einrichtnlig ihres ge-
> " Nttlv^, ^"^'""les ^"rz "nd klein, weil sie

s» Ä^ ll!Um'»" .6 der nellen strengeren Haus.

?K<^ is " " ^^^^,^ ^.^ ^^^ .^ P ^ ^ auf die
^ l i i ^ ^ d>̂  ,,^. w d̂ 'r Regel weniger fiigsam
i ' ^ ? ^^^.""""'' '" sch""cn sie diesen doch in
?"-t , r n,/^uig weit überlegen zu sein. Ein
^ ^ » g j a l ) ! "''"chungsrichter, Guillot, hat i n

i ? ^ ^ ! c h ^ ^''uncht, die eine solche Auffassung
^ < ^ g ( . "" l . lnswi. I n den Zellen der mann-

l ^ ^ ^n ^'r n, !,'^'" ilnn fast nur gottlose, rohe,
l^!«i i7^' i lu.^"^"ae Inschriften in die Angen,

l « «. ^l!N A, " ' "r Weibliche Gefangene dagegen,
' ^ I?" treu " ^ ' " M abgesehen, sronune, rüh.

I ^ ' ^ i ^n s,i lebe eingegebene. Einige von
l '' rr , ^ / " "geführt werden: ..Gott ist so
R ^ l , Un^liicklichen Mitleid Hai." -

„Glanbe an Gott, er wird dich aus dem Gefängnis
befreien. Er hat mich schon oft erhört." — „Die
Gerechtigkeit der Menschen isl nichts, diejenige Gottes
ist alles." — „Jean liebt mich nicht mehr, aber ich
werde ihn immer lieben." An die Wand ihrer Zelle
kritzelte eine Gefangene die Worte: „ I n dieser Zelle,
wo mein Herz fern von dir, den ich anbete, schmachtet,
leide und seufze ich." Hin nnd wieder enthalten die
Wände, die weibliche Gefangene einschließen, freilich
anch Warnnngen vor der Treulosigkeit der Männer.

Die Herzenslnndigen aller Völker uud Zeiten
stimmen darin überein, dass die Verstellungstunft
dem weiblichen Geschlechte angeboren ist, und man
wird sich deshalb nicht darüber wundern, dass sie auch
hinter eisernen Gittern zu ihrem Nechte kommt, viel-
leicht noch mehr, als in der Freiheit. Soviel steht
jedenfalls sest, dass die Simulation in den Frauen-
Gefängnissen üppigere Blüten treibt als in den für
Männer bestimmten. Frömmigkeit, Bescheidenheit und
demüthiges Wesen werden oft von weiblichen Ge°
fangenen geheuchelt zur Schau getragen, um die Ge-
sängnisbehörden so gründlich wie möglich über ihren
wahren Charakter zn täuschen uud sich dadurch aller»
lei Vergünstigungen und Erleichterungen ihres
,^erlerlebens zu verschaffen. Die wenigsten geben ihre
Schuld, nnd wenn sie noch so offenkundig zutage liegt,
freimüthig zu: fast alle möchten die dankbare Rolle
der verfolgten Unschuld spielen. An Thränen und
Vetheuernngen, die aus tiefinnerster Anfrichtigkeit
lM'vorzncmellen scheinen, lassen sie es nicht fehlen,
wenn es daranf ankommt, die Theilnahme und das
Mitleid derjenigen zu erwecken, die ihr Los hinter
den Gefängnismauern lindern oder erschweren
können. Die Geschicklichkeit und die Hartnäckigkeit,
mit welcher weibliche Gefangene Krankheiten aller
Art. lxsondcrk Hystmc. zu sinmlicw, Milche, um

ihre öde Zelle und die karge Kost derselben mit den
Bequemlichkeiten und der besseren Nahrung des Ge-
sängnishospitales zu vertauschen, spottet des Scharf»
olictes selbst der erfahrensten Aerzte nnd Wärterinnen.

Das „Ewig-Weibliche" verleuguet sich nirgends,
auch nicht in der strengste!, Gefangenschaft. Man
lonnte versucht sei», auzunehmen, dass die Putzsucht
innerhalb der Mauern eines Fraueilgefängnisses
keine Pflegestätte fände, aber in Wirklichkeit ist das
gerade Gegentheil davon der Fall. Psychologisch
merkwürdig in dieser Hinsicht sind die „Memoiren",
die eine englische Gefängmswärterin vor einigen
fahren in einer Zeitschrift veröffentlichte. Ein beson»
deres Capitel widmete sie den Kniffen, die nach ihrer
eigenen langjährigen Erfahrung weibliche Gefangene
angewendet hatten, um in Bezug anf ihr Aeußeres
der Natur zu Hilfe zu kommen. Uni sich schminken
;u köuuen, hatte eine den Kalk von den Wänden
ihrerZette gekratzt; eine andere verstand es noch besser,
^ur höchsten Verwunderung der Wärterinnen war sie
nicht selten tiefroth geschminkt, niemand konnte be»
greifen, woher sie die rothe Farbe dazu nehme. Sie
selbst verweigerte jede Auskunft darüber, bis man
endlich doch hinter ihre Schliche kam. Der Baum»
Wollenstoff, aus welchem die Hemden der weiblichen
Insassen jenes Gefängnisses verfertigt wnrden, war
hier und dort von einein scharlachrothen Faden durch»
zogeu. Die Schminksüchtige hatte sich nun die Mühe
nicht verdrießen lassen, die Fäden in mühsamster
Arbeit ans den, Stoffe ihres Hemdes rinzeln heraus»
zuziehen uud daun solmige in Wafser zu trauten, bis
dieses für ihre Zwecke roth genng gefärbt war.

Die Engländerin schreibt, dass sie in ihrer langen
Lanfbahn als Gefangeuwärterin leine Peinlicheren

, Austritte erlebt habe altz die. welche sich bei der gleich
»ach dcv EuUn'fmmo ln'ner weibliches l^fangenor
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thums hat beschlossen, der Kammer vorzuschlagen,
eine über den Antrag der Regierungsvorlage hinaus'
gehende Neducierung der Anzahl der Verwaltungs-
treise vorzunehmen, so dass Bulgarien nur mehr aus
gehn Administrativkreisen bestehen würde.

I n Regierungstreisen beschäftigt man sich mit
dem Plane, die Reorganisierung des P o l i z e i -
w e s e n s in der Weise durchzuführen, dass die Po«
lizei gänzlich von der politischen Verwaltung ab-
getrennt und ein Gendarmeriecorps mit eigenen
Officieren errichtet werde. Der leitende Gedanke, eine
von der jeweilig herrschenden politischen Partei un»
abhängige Sicherheitsbehörde zu schaffen, diirfte all-
gemeiner Zustimmung begegnen.

Aus Sofia wird mit Bezug auf die vom dortigen
macedonifchen S c h u h e n v e r e i n e ungeachtet des
Verbotes der Regierung angekündigte Wiederauf-
nahme der militärischen Uebungen gemeldet, dass der
Minister des Innern, Herr Sarafov, die Vorstände
des Vereines zu sich berufen und denselben die Pflicht
eingefchärft hat, Uebungen mit Waffen zu unterlassen.
Daö Vorhaben des Vereines sei, auch wenn es ver°
hindert wird, unter allen Umständen bemerkenswert,
weil dadurch die bisher allgemein verbreitete An°
nähme, dass die Abgabe der Waffen feitens der
Schützenvereine unter der früheren Regierung that-
sächlich durchgeführt worden wäre, als unzutreffend
erwiesen wird.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 1. Mai.

Der „Poli t ik" wird aus Wien gemeldet: Das
bereits veröffentlichte Communique, in welchem die
in verschiedenen linksdeutschen Blättern und auch
in den „Narodni Listy" in letzter Zeit ausgestreuten
Meldungen, als ob der böhmische conservative Gros;
grundbesitz den Iungczechenclub gegen die Regierung
aufhetze, in kategorischer Weise dementiert werden,
ist, wie uns mitgetheilt wird, auf die Intervention
des Grafen Palffy und des Aaron Parish beim Ob-
manne des Iungczechenclubs Dr. Pacak zurück-
zuführen. Die genannten Vertreter des böhmischen
conservative» Großgrundbesitzes haben nämlich
Dr. Pacak aufgefordert, in officieller Weise zu demen-
tieren oder nur einen Fall anzuführen, wo der böh
mifche conservative Großgrundbesitz so vorgegangen
ist, wie es ihm in den erwähnten Journalen zum Vor-
Wurfe geinacht wird. Dr. Pacak hat dann die Vei>
öffentlichung des bereits mitgetheilten Communiauss
veranlasst.

Die Ostdeutsche Rundschau lehnt die seitens der
deutschen Vollspartei in Böhmen angeregte E i n i -
g u n g a l l e r d e u t s c h n a t i o n a l e n A b '
g e o r d n e t e n des böhmischen Landtages in einem
einheitlichen Parteiverbande entschieden ab, da man
mit der Zusammenpferchung verschiedenartiger An°
schauuugen und Temperamente in eine äußerliche
Parteiverbands - Einigkeit nichts erzwecke als die
Ueberstimmung der Entschiedenen durch die anderen.
Die Alldeutschen hätten nicht die mindeste Ursache

und auch nicht die mindeste Lust, in einer erweiterten
Prade - Partei aufzugehen. Die Einigung aller
stammesbewussten Deutschen in Böhmen könnte viel'
mehr nur unter alldeutscher Fahne erfolgen.

I n Berliner parlamentarischen Kreisen werden
die seit einigen Tagen umlaufenden Gerüchte von
einer innerpolitifchen K r i s e i n P r e u ß e n theil-
weise bestätigt. Angeblich plant die Regierung, den
Landtag vor Pfingsten zu fchließen und auf die Ver-
Handlung der Eanalvorlage zu verzichten, da deren
Annahme im vollen Unifange mehr als fraglich ge-
worden ist. Einer weiteren Entschließung der Re-
gierung würde eine Neubildung des Staatsmini-
stenums vorangehen.

Das englische U n t e r h a u s bestätigte mit 213
gegen 128 Stimmen die bei der Budgetberathung
angenommene Entschließung, wodurch die Regierung
zur Aufnahme einer A n l e i h e im Betrage von
69 Millionen Pfund Sterling ermächtigt wird, und
nahm die Anleihebill in erster Lesung an.

I n der Allgelegenheit des schwedischen Marine-
ministers D r y s s e n , gegen den der Verfassung^
Ausschuss des Reichstages eine Tadelskundgebung
beschloss, war, wie man aus S t o c k h o l m schreibt,
das Gerücht verbreitet, der Ministerpräsident Freiherr
von O t t e r habe sich einem Mitgliede des genannten
Ausschusses gegenüber mit dem Marineminister so-
lidarisch erklärt und für den Fall, dass das Reichs»
tagsplenum sich mit dem Tadelbeschlusse des Aus«
schusses einverstanden erklären sollte, seinen Rücktritt
angekündigt. Die schwedische Presse nahm gegen einen
etwaigen Versuch, solcherart auf den Reichstag einen
Druck auszuüben, sehr scharf Stellung, und Freiherr
von Otter beeilte sich, das erwähnte Gerücht in be
stimmtester Weise dementieren zu lassen. Man hält
es nun für wahrscheinlich, dass der Marineminister
nicht erst die Entscheidung des Reichstagsplenums
abwarten, sondern vorziehen werde, aus eigenen
Stücken seine Demission zu geben.

I n Uebereinstimmung mit einer kürzlich ver°
ösfentlichten Pariser Mittheilung hebt ein der „Pol.
Eorr." aus S t . P e t e r s b u r g zugehender Com
mentar zum Besuche des Ministers D e l c a s s 6 unter
den Gegellständen, welche in den Unterredungen der
leitenden russischen Persönlichkeiten mit dem fran-
zösischen Staatsmanne erörtert wurden, speciell die
ch i n e s i sche A n g e l e g enh e i t hervor. Es galt,
sich unter anderem über gewisse Punkte der Regelung
der chinesischen Kriegsentschädigung zu verständigen,
bezüglich der die Regierungen bereits die Höhe der an
Ehina zu stellenden Forderungen bestimmt haben.
Die Zahlung dieser Entschädigungen soll bekanntlich
durch Zuweisung besonderer Einnahmsquellen von
Ehina erfolgen, durch welche die Annuitäten dieser
Zahlung gedeckt würden. Diese Form der Abstattung
würde jedoch die Möglichkeit nicht ausschließen, dass
sich mehrere Regierungen über die Art der Ver-
wendung ihres Theilbetrages an diesen Einkünften
ills Einvernehmen setzen, welcher Theilbetrag als
Grundlage für Finanzoperationen dienen könnte,

^ M
deren Zweck die unverzügliche DecMlg / ^ D
kosten dieser Regierungen und der l̂ic>
ihrer Angehörigen wäre.

Tagesneuigteiten. ^.
— ( E i n e schwere A n k l a g e 3 , ^ ^ ^ ,

A b g e o r d n e t e n . ) Die Lemberger . M ^ " " " ß^
meldet: Vei der Staatsanwaltschaft Tarn"!?" hac^' i
den bäuerlichen Landtags- und Nieichsraty" ^ j M
Franz ttrempa die Anzeige wegen räuberisch ^ 5 ° '
auf den Kaufmann Stanislaus Nusnovisti cu> ^ ^
erstattet. Diesem wurde, als er auf " 3 " ^ 1 5 ^
10. Apri l über Land fuhr und eine Barschaft 0 ^ ^
bei sich hatte, von zehn Bauern aufgelauert " ^ l !
versucht, die Pferde aufzuhalten. Dem K m ! ^ , ^
den Rändern die Zügel aus der Hand z" ' ^ ' he" ^ s
er auf die Pferde einhieb, so dass es gelang ^ ^
lagerern zu entkommen. Der Kaufmann wur ^e i l ' . .
Steinwurf am Kopfe schwer verletzt. Von o c ' ^ M
wurden fünf namhaft gemacht, darunter v

Franz Krempa. . ^ r pf'^ li'
— ( D i e s c h l a u e W i t w e u n b d e 1 ^ ,„ 5

F r e u n b.) Aus einem Dorfe in der Nahe ^ ^ s M
Schweiz erzählte die „N. G. du Val"eine he' ^ v'
die sie als vollkommen wahr ausgibt, ""so ' ^ g t ^
liser Dorfe starb ein Ehemann, ohne ein Te," ^ .̂
zu haben; so wäre die Witwe um einen 3 " " ^t s'^.l
hinterlassenen Vermögens gekommen. Nun ^ <B'
Frau an Ut.. einen Freund ihres Mannes; oc, ^ < .
legt sich ins Vett des Verstorbenen, nachdem ^ ^ 5 . ^
die Zwischenzeit in den Keller transportier ^ , ,^<h!^ .
dictiert dem herbeigerufenen Notar, der «yn l o 0 ^
kennt, mit sterbender Stimme das Testann ^ < i , "
Witwe alle Güter des Ehemannes v e r i n a ^ ^ ^ . ,
genommen eine schöne große, oberhalb bes ^eg^ ' I ^
Wiese, welche der pfiffige Testator M ^ '„ D>e ^
grohen Freundschaft für den Ehemann s ? " ' ^ ves ^
musste sich fügen, obschoi, ihr eine Schmal" - ^
qar nicht genehm war. . ^ «? 6 ^ A

— ( W a s e i n a m e r i l a n . ch ' ^ <
s l u r m a n r i c h t e t ) , wirb in der Z " M , ^n!"" . , ,
American" beschrieben und durch Abbildung ^ >i«
licht. Der letzte Blizzard (Schneesturm) " ^ ^ b c ^
New-York im Februar 1899. der vorletzte " ^ zu
nate des Jahres 1888. Auch dieses jetzt " ^ " 's ,^
liegende Ereignis ist noch unvergessen. " " ^,^^ > .
damals in verhältnismäßig kurzer ^ u ' h^ l^ ,c !
Menge von Schnee überschüttet, dass die 6 ' " jchze't's^
Tage ihre Häuser nicht verlassen tonnten- ^ 5° <
die schon recht niedrige Temperatur no"/ ^ ^ ,
Grade. Viele Obdachlose wurden b " " b e " ^ ^
Schneemassen überrascht und von ihnen " ^ . ^ ^
an die Wegräumung des Schnees de"«" ^ e ' " ^
ihre erstarrten Leichen — und das in den ^ " , ^ , „ »o" ^
lionenstabt. Elf Jahre lang blieb ^ e w - ^ Oliz^ ^
ähnlichen Katastrophe verschont, dafür 3"° " ß " 0 ^ F
Februar 1899 seinem Vorgänger lcmm e" ^ c h ^ it
diesmal war die Schnelligkeit, mit der s'^ ^cher^ ><
auf dem Boden aufthü'rmten. und v " ^ v e ' ^ !
niedrige Temperatur auffallend. Von oc> , , ^ „«l s,>
durch einen Blizzard über eine Stadt v o i ^ „ g i ^ l
lionen Einwohner gebracht werben kann, ^ ) U „5
schwer einen Begriff zu machen. Mber ^ly" " ^
die in den Werkstätten von Manhattan. ^ ^ » M " ^
Is land und New-Jersey beschäftigt waren.^ h M ^ <
Behausung nicht mehr zu erreichen, un^ ^ ?

erfolgenden Procedur des Haarabschneidens ab»
spielten. Viele geberdeten sich dabei wie wahnsinnig,
indem sie sich, laut schluchzend, auf die Knie warfen
und inständig flehten, man möge ihnen doch ihr Haar
lassen: und wenn sie sahen, dass alles Flehen all der
unerbittlichen Gefängnisordnung scheiterte, leisteten
sie der Wärterin, die die Schere an ihr Haupt legen
wollte, so hartnäckigen Widerstand, dass man nicht
selten polizeiliche Hilfe zu ihrer Ueberwältigung her-
beirufen nlllsste. Eine alte Frail von sechzig Jahren,
die ihres natürlichen, schon grauen Kopfschmuckes
beraubt werden sollte, geriet!) darüber in solche Ver-
zweiflung, dass sie der Wärterin die Schere entriss
und sich diese mit so heftiger Gewalt i l l die Brust
stieß, dass sie bald darauf ihren Geist aufgab.

Fast allen weiblichen lwtersuchungsgefangenen
ist nach den Beobachtungen Guillots ein unbegrenztes
Vertrauen zu ihrem Vertheidiger eigen. Sie setzen
im allgemeinen auf ihn so große Hoffnung, als ob
er von der Vorsehung dazu berufen wäre, ihnen die
Freiheit wiederzugeben, ob fie sich nun schuldbeladen
oder schuldlos fühlen. Wenn eine Gefangene den
Vesuch ihres Rechtsbeistandes empfangen hat, ist sie
von zuversichtlicher Hoffnung wie neu belebt und
spricht zu ihren Mitgefangenen, die natürlich wissen
wollen, ob er jung oder alt, blond oder dunkel ist,
nur von ihm und mit umso größerem Stolze, wenn
er in seinem Berufe schon Lorbeeren gepflückt hat.
N i rd sie freigesprochen, dann kennt die Bewunderung
für ihn keine Grenzen: sein Name ist der gefeierteste
in allen Iellen, jede Gefangelle möchte ihn wie die
glücklich Freigesprochene zum Vertheidiger haben.
Ztichts kennzeichnet besser das blinde Vertrauen, das
weibliche Gefangene in die Kunst ihres Advocaten
sc-tzrn. als folgende, von Gmllot mitgetheilte Inschrift

stahles von MX) Franken verhaftet worden, aber ich
habe einen Vertheidiger!" Das Ausrufungszeichen
war fo dick, dafs es hinter diesen Worten geling
besagte.

I n körperlicher wie il l seelischer Beziehung er-
weist sich das Kerterleben im allgemeinen für die
weiblichen Gefangenen noch verhängnisvoller als für
die männlichen. Strenge Einzelhaft von fehr kurzer
Dauer geuügt oft fchon, um Fraueil zum Wahnsinn
zi: treiben. Besonders in Amcrita hat man in dieser
Hinsicht böse Erfahrungen gemacht. Vom Psycho-
logischen Standpunkte ist das auch leicht zu erklären,
denn zu den angeborenen Bedürfnissen des weiblicheil
Gemüthes gehört es, sich aufsprechen zu können,
wenn das Herz von Glück oder Unglück erfüllt ist.
Alls eigener Erfahrung führt Guillot das Veifpiel
eines jungen Mädchens nil, das, nachdem es drei
Tage i l l einer Zelle eingefchloffen gewesen war, sich
wie wahnsinnig geberdete und i l l diesem kurzen Zeit-
räume körperlich so schwach geworden war, dass es sich
nicht mehr auf den Beinen zu halten vermochte.

Anderseits stimmen alle Criminalisten darin
überein, dass die Gefängnisse, in denen die weiblichen
Gefangenen in gemeinschaftlicher Haft ziemlich frei
miteinander verkehren können, für die jungen unter
ihnen, die noch nicht ganz verdorben find, als wahre
Hochschnlen des Lasters und Verbrechens angesehen
werden müssen. Nach der Statistik, soweit sie zuver-
lässig ist, stirbt die Frau im Gefängnisse fchnetter als
der Mann. Das beengte und oft harte Leben hinter
Kerkermauern erschüttert leichter die weibliche Con-
stitution, die unter solchen Verhältnissen nicht selten
erschreckend rasch dahinwelkt.

Tragisch schilderte Macs, der ehemalige Chef der
Pariser CrimmalpoliM. In scmcm Buche Uon
,n»M<^ m'ilmno! he." Tod m^r GssmWn^n e i M

Panser Gefängnis^. E5 war eine " " . ^ " ^ ! '
fich i,l der äußersten Noth ill " " " " ' ,,^lc. ,.<
Hanse gestickte Taschentücher " " a " ' " ' ^ >oc"'̂  î
alls dem Erlöse dieses gestohlenen " " ^ i i , " ' >>'
einen Theil des Kostgeldes sür " ) " " ^ .B ^
aus besondereil Gründen bei " " 0 ^ ^ c i ' ' ^
Pension gegeben hatte, bestreitcu . ^ , ' ^ '
wurde bei dem Diebstahle abgefasst, " ^ n l ^ ?'
beständig in der Verzweiflung ihrer ^ , t ' ^
Namen zu nennen, um ihren S")n ^ c " ^ ! '
entchren. Als ihre Persönlichtt'it t " ' " ^ M
doch festgestellt wurde, grämte sio ' " ,„ I ^ ^
im Laufe weniger Tage in ihrer ^ ^ i r» , ^'

Die Eriminalisten sind nicht
es unter den Verbrechern oder ^ ' " l ' l>Ol ' !
hältnismäßig mehr Rückfällige g'bt. ^ M ^
Angaben über diesen Punkt lassen " N . ^ o^ ^
viel zu wünschen übrig. I m "Uü"''. ^ f ^ <
wohl behaupten, dass eine Frau, 0 ' ^, !" 5,!
des Verbrechens oder Lasters a " ' " ^ ^ i " ^ , ^ '
den rechten Weg wieder findet als ^ ^ ' , 1 1 ^ '
gilt besonders in Bezug auf die ^u> ^ !» ^
dieser Aeziehuug hat man in ^ngla' ' ^ l ' . / '
liche Trunksucht immer weiter uM ' cht. ^'' ^ „ .
haft haarsträubende Erfahrungen a" ,̂  " ' ^ , ^
1898 starb i l l einem englischen
die nicht weniger als 18!)mal w ^ e " ĉist ^
der Trunkenheit verübten Unfugs ' ^ e ^ l ' i ,
war. I m Alter voll ^ Jahren l"">u ,cü ' ^ , ,
Mil l ionärin im Kreife ihrer 3 " " " " ' M > ^ ,
dertste polizeiliche Verurtheiluna " '^h l 'Ü ^ ?>'"'
gen feiern, die fie in sinnloser T " " ^fe"
hatte. Sie brachte es bis auf 2W " «
trank sie fich eines Nachts zu Tode. ,
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? ^ 3 n " ""gebrochen, wenn ihnen nicht zahlreiche
. ? ^ h ^ " Lebensgefahr Lebensmittel und Kleider
^ d l i M i ^^rundzwanzig Stunden blieb die
- ^ ' 3 s a ^ ^ n der übrigen Welt abgeschlossen. Ganz
, c i ,^ , 1 es lm Hafen aus. wo sich auf den Schiffen
' i ' M ^ h e u r e n ^ a ^ n und zu höchst seltsamen
^ ' > f d t t ? ? batte. Die Eisenbahnzüge wurden
^ do i^^ t )U aufgehalten und hatten leine Möglich-
^^"^niaen °^^ rliclwärts zu bewegen. Die Reisenden
'^Ii ^ lnn ^^""^en völlig vom Schnee eingeschlossen.
!̂ ^ e „el?. '?""" taufende von Arbeitern und über

si/^l i^,, "'l den dazugehörigen Wagen dabei beschäf-
^"Att leh ' ^ " bei Hauptstraßen einen schmalen Pfad
^t "nd iiirck" ' ^ ° ^ n - Alle Polizeibureaux. Kranlen-
^ / - ' t an^ ' - ' ! r / " " "n mit einer unzähligen Menge
<^>btod, v Ut'.d'k '"'^ hilfesuchend dorthin geflüchtet
^ ^ dts " ^ " l t e und Hunger. Die Häuser müssen
l t U ^ ^ b l i ? ^ " Schneesturme einen höchst merl-
^s! ''"ba> " ' wenigstens zeigt eine der Photo-
M.'?' »vä l>^^^ " ° " "ben bis unten mit Eiszapfen
'<« llnuiw , ' " "nem Neubaue daneben sogar die
^ , «it ^ " ^llständig durch Eiszapfen verschlossen
^tn 2öM° ^ ^ e ist also mit der eines natürlichen
' V ^ a g e n , ä" vergleichen, den nur der einiger-

"ch. "nn , der in seinem Hause gut oerprovi-
l>. ^ ŝ
^ ^ > t t i ° ^ , " ' s c h e S i t t e n u n d G e b r ä u c h e . )
^ ! ^opf " ^ " " l t e Flasche entlorlen wollen, so drehen
kl ,^3t t^e " W in den Korl hinein. Der Japaner
^ l ? h«Nd f '?^ l ' l ) r t : er hält den Pfropfenzicher mit
^'lObtt, ^ ,>) lmb ^ ^ ^ ^ ^,^ anderen den Korl
"!t!l ^tichl» ^ ^"^ bie Vriefbeforderung sehr zw.'ct-
^,!»^f ^ ^ 3 'st es, dass in Japan nicht der Name
^n k i l l en ^ geschrieben wird. sondern dass man
^ " Aries ^-"' speciellen übergeht. Ein nach Berlin
^s ' Nttlii ^ '^^ °^° adressiert werden: Deutschland.
^ l V " ^ferd'. '^"^e. Nr. . . . Vatername. Vorname.
<!«! siegen s Gerden in Japan nicht von der linken
^ °"n ber ' ^ ! ' ^ " " . wie man bei uns vom „Schinder"
^ , "' sonder ^ Trinkgelder gibt man nicht beim
^ . ^ i sich^ . " ' " I Anlommen. — Der Zimmermann
. 'hu^ '" ' !wtt von sich fort. wie das unsere Hand-

^ uud Prouinzial-Nachrichten.
^Xk. . . ^ "Ma i -Avancement .
H^ ütr h^ .

^" fo lgend/"^ ^nlelbeten Ernennungen sind unter
>!h"t lyz , " fo lgt :
^ ^ ! s ^ J u l i u s Ech icho des Landwehr-Infan-
^bi^^lllt« „ ' , wurde zum Oberstlieutenant ernannt.
^ "id 3 ? ^ " blasse Oslar C a p r a . Emil P e -
^»n ^ hau^ . ! ^ ° u a r x i l desselben Regiments
l ^ dbo5- " l ter blasse, der Oberlieutenant
! ^? G u j / ° Desselben Regiments und der Ober-
^ ' bti,^ . ^ l a a s . übercomplet im Inf.-Reg.
^ ^ , " N n t ^ . " t a . Nr. 2ii. zu Hauptleuten zweiter
V > h t - ' ^ e Lieutenante Franz G l o b o 5 n i t
"̂>N 5nf. -^" ' -^eg. Nr. 3 und Franz N e u t . des

ẑ ' ^ "l> 4 wurdeil zu Qberlieutenanten

X . ^ - h j "Uenant Adolf S m o l e . Commandant
. ^ v b e r ^ ^ " ' k ' C o m m a n d o s Nr. 6 in Graz.
X " ^ s ^ '̂  ^nannt.
? 7 ^ ^ t b t ! t " ernannt: Zum Obersten der Oberst-
^ > ^'- zu M „ ^ " ° pp von i k i r c h w a l d des Inf . -
^ 3 ! " C ck ? " " ^ Hauptleute (Rittmeister) erster

^ ^ N f e i des Inf.-Reg. Nr. 90 beim In f . -

Reg. Nr. 97. Johann F r e y des Drag.-Reg. Nr. 9 beim
Drag.-Reg. Nr. 5, Franz R u p r e c h t des Div.-Art.-Reg.
Nr. 24 beim Div.-Art.-Reg. Nr. 7; zu Hauptleuten erster
Classe die Hauptleute zweiter Classe: Maximilian
M o n c z t a des Feldjäger-Bataillons Nr. 7, Eduard D u -
chodny des Inf.-Reg. Nr. 7, Maximilian S c h w e i g -
h o f e r des Inf.-Reg. Nr. 27. Johann M e s i 5 des Inf . -
Reg. Nr. 97. Josef G r ä b n e r des Inf.-Neg. Nr. 7. Karl
E r t l des Inf.-Reg. Nr. 27. Georg T a i t l des Inf.-Reg.
Nr. 7. Alfred A d r a r i o des Inf.-Reg. Nr. 97. August
K e r ö e v a n y des Inf.-Rcg. Nr. 17. Gustav M a r t von
T r a i s e n t h a l des Inf.-Reg. Nr. 17 und Rudolf P o d -
l r a j ß e l des bosnisch-hcrcegovinischen Inf.-Reg. Nr. 2;
zu Hauptleuten zweiter Classe die Oberlieutenante: Karl
L e i i n f e r des Inf.-Neg. Nr. 7 beim Inf.-Neg. Nr. 80,
Rudolf H a s l e h n e r des Inf.-Reg. Nr. 27, Arthur
G r u b e r Edler von R e h e n b u r g des Inf.-Reg. Nr. 17
beim Inf.-Reg. Nr. 55, Karl Freiherr von C r a i l s h e i m
des Feldjäger-Bataillons Nr. 9 beim Feldjäger-Bataillon
Nr. 7. Paul Ritter von Benesch des Inf.-Reg. Nr. 7.
Josef K r u ct e n ha u s e r des Inf.-Reg. Nr. 17 beim
Inf.-Reg. Nr. 92 und Ernst R e d l i c h von R e d e n s -
li r u cl des Inf.-Reg. Nr. 27, zugetheilt der 29. Infanterie-
^ruppenDivision in Theresienstadt, beim Inf.-Reg. Nr. 76;
zu Oberlieutenanten di,: Lieutenante: Franz V ö s z des
Inf.-Reg. Nr. 17. Heinrich Ritter C l a n n e r v. E n g e l s-
h o f e n des Inf.-Reg. Nr. 97. Otto F a u l h u b e r des
Inf.-Reg. Nr. 27 beim Inf.-Reg. Nr. 6l>. Rudolf D i a p p a
von Z o r n i g r a d d e s Inf.-Reg. Nr. 97, Alois B e n e d e t
des Inf.-Reg. Nr. 27 beim Inf.-Reg. Nr. 12. Alexander
C a u d r c a des Inf.-Reg. Nr. 97. Karl N j e i i ö des
Inf.-Reg. Nr. 7. Walter H a h n von H a h n e nbeck des
Inf.-Reg. Nr. 97. Johann V i n t e l e r i u des Inf.-Reg.
Nr. 7. Wilhelm Edler von F r i t s ch des Inf.-Reg. Nr. 7.
Heinrich Edler von L a z a r i n i des Inf.-Reg. Nr. 27,
Victor M o r a l z des Inf.-Reg. Nr. 17. Johann H a b e r l
des Inf.-Neg. Nr. 7. Karl P e r h a u z des Inf.-Neg.
Nr. 17. Josef P ö st i o n des Inf.-Neg. Nr. 7 und Alexan-
der Z o r n e r des Inf.-Neg. Nr. 7: zu Rittmeistern erster
Classe die Rittmeister zweiter Classe: Franz de V o n i c z y
des Drag.-Reg. Nr. 5. und Maximilian C i s a r des Drag.-
Reg. Nr. 5; zu Oberlieutrnanten die Lieutenante Eduard
H u t t e r des Drag.-Rcg. Nr. 1 beim Drag.-Reg. Nr. 5
und Emil Edler von U l r i c h des Div.-Art.-Reg. Nr. 7;
zi. Fregattenärzten die Corvettenärzte Dr. Leopold M a j -
d i (' und Dr. Andr. K o r e n 5 a n ; zum Oberstlieutenant-
Auditor der Major-Auditor Karl N o l l i des Garnisons-
gcrichtes in Trieft bei Ernennung zum Iustizreferenten des
I I I . Corps,- zum Oberlieutenant-Auditor der Lieutenant
in der Reserve Oslar F e i g e l des bosnisch-hercegovinischen
Inf.-Reg. Nr. 2 beim Inf.-Reg. Nr. 7: zum Regimentsarzte
zweiter Classe der Oberarzt Dr. Ed. H u b e r des Inf.-Reg.
Nr. 97 beim Inf.-Reg. Nr. 60; zum Hauptmann-
Rechnungsfiihrer erster Classe der Hauptmann-Rechnungs-
führer zweiter Classe Wenzel C h r o u st des Inf.-Reg.
Nr. 17^ zu Militär-Unterintendanten der Oberlieutenant
Theodor Edler von K o d o l i t s c h des Inf.-Reg. Nr. 97
und der Hauptmann zweiter Classe Eugen I a b o r n e g g
von A l t e n f e l s des Inf.-Reg. Nr. 7 der 13. Corps-
Intendanz bei der 14. Corps-Intendanz. —

Das Militärverdienstlreuz wurde verliehen dem
Hauptmann erster Classe Josef M a y r h o f e r v. G r ü n -
b ü h e l d e s Inf.-Reg. Nr. 27, der Ausdruck der kaiserlichen
Zufriedenheit würd? detanntgegeben den Hauptleuten erster
Classe Ludwig H i r schal des Inf.-Reg. Nr. 97. Adolf
W u c l des Inf.-Reg. Nr. 27. Rudolf R a b l e r des In f . -
Reg. Nr. 7. Ladislaus H o r v a t h des Inf.-Neg. Nr. 7.
Karl Freiherrn K n o p p von K i r c h w a l d des Inf.-Reg.
Nr. 97. Franz T i s c h i n a des Inf.-Neg. Nr. )7, dein
Rittmeister erster Classe Gustav L o s e r t h des Drag.-Neg.

Nr. 5; das goldene Verdienfttreuz mit der Krone wurde
verliehen dem Regimentsarzte erster Classe Dr. Anton
W i r t h des Inf.-Reg. Nr. 17. —

Transferiert wurden der Oberst Reinhard v. S ch e r e r
vom Inf.-Neg. Nr. 17 zumInf.-Reg. Nr. 29. der Oberst-
lieutenant Anton Erwin Ritter von M e h l e m vom Inf . -
Ncg. Nr. 58 zum Inf.-Neg. Nr. 17, der Rittmeister erster
Classe Graf Anton V Y l a n d t - R h e i d t vom Drag.-
Reg. Nr. 3 zum Drag.-Reg. Nr. 5. der Hauptmann zweiter
Classe Josef T i r a y vom Corps-Art.-Reg. Nr. 1 zum
Div.-Art.-Reg. Nr. 7. die Oberlieutenante Johann F i -
b o m m e vom Inf.-Reg. Nr. 58 zum Inf.-Neg. Nr. 17.
Victor S l u l i n a vom Inf.-Reg. Nr. 55 zum Inf.-Reg.
Nr. 17. Adolf W e j m a n n vom Inf.-Reg. Nr. 90 zum
Inf.-Neg. Nr. 17. Karl V e r t h e n vom Inf.-Reg. Nr. 22
zum Inf.-Neg. Nr. 97 und Iofcf P r e s ch e r n des In f . -
Reg. Nr. 17, zugetheilt dem militär-geographischen Institute,
in den Stand des Regimentes. (Schluss folgt.)

" ( A l l e r h ö c h ste S p e n d e . ) Seine l. und t. Apo-
stolische Majestät haben der Gemeinde Ran, Bezirk Stein,
zum Baue eines Schulhauses eine Unterstützung von 800 I<
aus der Allerhöchsten Privatschatulle allergnädigst zu be-
willigen geruht. —r.

— ( S t i fte u d i u m f ü r e i n e n C u l t u r - T ech -
n i l e r.) Von der l. t. Landesregierung wurde einvernehm-
lich mit dein lrainischen LandcsauZschusse ein vom l. l. Acker-
lauministerium zu verleihendes, aus Staats- und Landes-
mitteln dotiertes Stipendium im Betrage von 1800 15 zum
Zwecke der Heranbildung eines Cultur-Technikers für Me-
liorationen von Moorböden ausgeschrieben. Die näheren
Bestimmungen hinsichtlich dieses Stipendiums sind aus der
betreffenden Kundmachung im Amtsblatte dieser Zeitung
zu entnehmen. —o.

— (W i e de r a u s g a b e der 15- u n d 30 t ii g i -
gen A b o n n e m e n t s b e i den l. l. ö s t e r r e i c h i -
schen S t a a t s b a h n e n.) Die 15- und 30tägigen
Abonnements für Touren im Salzlammergut, in Böhmen
und Galizien gelangen, gleichwie im Vorjahre, in der Zeit
vcin 1. Mai bis 30. September d, I . zur Ausgabe. Diese
Abonnements werden für die Bahngruppen Salzlammergut.
nördliches Böhmen, südliches Böhmen, östliches Galizien
und westliches Galizien ausgegeben. Der Preis eines
Abonnements für eine dieser Gruppen beträgt für 15 Tage
l. Cl. 50 X , I I . Cl. 35 X. I I I . Cl. 20 X , für 30 Tage
l Cl. 75 K, l l . Cl. 50 K. I I I . Cl. 30 X . Der Besitzer des
Abonnements lann die zum Abonnement gehörigen Bahn-
linien beliebig oft nach allen Richtungen und mit allen fahr-
planmähigen Zügen befahren; bei Fahrtunterbrechungen ist
er an keinerlei Formalität gebunden. Wi l l der Besitzer des
Abonnements die Reise in einer nicht zum Abonnements-
gebiete gehörigen Station der österreichischen Staatsbahnen
antreten oder beendigen oder im Anschlüsse an das Abonne-
mentsgebiet weitere Touren im Bereiche der österreichischen
Etaatsbahnen unternehmen, so lann er gleichzeitig mit dem
Abonnement F a h r s c h e i n e zur e i n m a l i g e n Be-
sahrung der außerhalb des Abonnementsgebietes gelegenen
Strecken lösen. — I n gleicher Weise lönnen auch Fahrscheine
der Sübbahn (ösierr. Linien) und der Kaiser Ferdinands-
Nordbahn sowie Fahrscheine der baierischen Staatsbahnen
für die Strecken Salzburg-Prien und Prien-Kufstcin gleich-
zeitig mit den Abonnementstarten gelöst werden. Gegen
Bezahlung eines Zuschlages von 6 X zu einem 15iägigen
und 9 X zu einem 30tägigen Abonnement werden über
Verlangen Legitimationen ausgegeben, welche die Besitzer
vcn Abonnementslarten berechtigen, ihr Reisegepäck bis zum
Gewichte von 30 Kilogramm beliebig oft innerhalb des
Abonnementsgebietes ohne fallweise Bezahlung von Gepäcks-
gebüren zur Aufgabe zu bringen.

^yetinnis der schwarzen
y Gräfin.

°"lan von Drmanoi» «andor.

f ^ c tzr', (8> Fortsetzung.)

^l t ^seit^ ^ l e nicht ohne Anstrengung seine
" ^ c h c m ^ ' ^ drückte sich, die Arme über die
, ^ ei,,i " " ^ ' " e m in seinen ttehnsttchl ^n
^'?e>N V ^ s" ' Athemzügen begann er:
?t^ l )at te " ^"-N' Kmifmmm im Haag in Hul°
! K °l ^ " " r ewm älteren Stiefbruder. Mein
« X ^lN »/""ner Mutter in zweiter Ehe ver-
?"t/ber dm ^ ' "nd ich lebten in stetem Un-
^ "tte ih, " " war ich mehr schuld alt- er. Die
X ' ^ d . u ! ^ ' l'enünstiat als mich; er war
^ , > " do,, ..'^Ullch, hervorragend begabt und
?Kste>, ^ N l ^ . ^ „ t t , l . l M vermögend; lauter
^ e? ^ l u l l t , ' " " " sengen und die mich deshalb
! i ^ ^ i ^ V','- Wo er auftrat, da übersah mau
^ t ^"5 l ; . 'b " " l l bevorzugt, selbst — so un°
^ d̂ n M n "lag — von meiner eigeueu
1 - V ' ^ r il« 7""en, liebenswürdigen Stiefsohn
^ i ^ K n > " ^ '"'ch' "Iren eigenen Sohn.
>3>>7^ahw.'^" kränklich und schwach, mfolge-
ül^'lb ll>N ' 0 ' übellaunig uud reizbar uud
' ? " ^ ' da,. ."6 "ftmnl5 unausstehlich, ^etzt
?>«t b drc ' ' , Raubte ich mich stets zurück-
^ W ^ ' ick " "b deshalb zur Vitterkeit be-

l ' i ! ' ^ ^ ^ . ^ äwolf und meiu Vruder fünfzehn
! ''''^,,^llc,ss'"b niein Vater. Vei der. Regelung
« " ' ^ ^lchaft ftclltc cö sich heraus, dass die
U ^ " U , ^ hi? Passiv« ^icht dockten. Mein

Vater hatte sich w Transactionen eingelasseu, die ihn
ill kurzer Zeit ruiniert hatten. Nicht allein sein ei
genes, sondern auch das Vermögen seiner ersten
Frau, meines Vruders Piet Erbe, das er verwaltet
hatte, war verloren, und wir standen alle miteinander
sozusageu am Bettelstäbe. Ta meine Mutter eine
schwache, zarte, äußerst verwöhnte ^rau war, die uie
arbeiten gelernt halte, würde es schlimm um uus be
stellt geweseu sein, wenn nicht ein Vruder meiues
Vaters, ein wohlhabender Kaufmann in Amsterdam,
sich über uns erbarmt und uns zu sich geholt hätte,
Outel Piet — es war meines Vruders Pathe —
hatte selber keine Familie: meine Mutter führte
ihm also in der Folge sein Hauswesen, und
wir beiden Brüder wurdeu von ihm wie seine eigenen
Söhne erzogen. Trotz der großen Güte, welche Onkel
Piet nur zntheil werden ließ, beobachtete ich doch zu
meiuem heimlichen Grimm, dass die alte Geschichte
sich wiederholte: meiu Bruder staud dcm Herzeu des
Oulels uäher als ich und war sein erklärter Liebling.
Später erfuhr ich einmal zufällig, dass hiefür uoch
(,'iu besonderer Factor mitwirkte. Oukel Pk't hatte als
juuger Maun das Mädchen geliebt, das mein Vater
später als seine Braut errang und als seiuc uachherige
Gattin heimführte. Zu einer anderen Wahl hatte er
sich offenbar nicht entschließen können, aber jetzt fand
^anscheinend eine Genugthuung darin, die Liebe,
welche er der laugst Verstorbenen einst geschenkt uud
ihr bewahrt hatte, nun anf ihren Sohn zn übertragen.
Nach unserer Confirmation traten wir beide als Lehr.
liuge in das Geschäft des Onkels. Mem Bruder war
mir einige Jahre voraus und arbeitete schon im
Comptoir, nlb ich mem? Lehrzeit beymn,. Sem? I n

lelligeuz, seine Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit vei>
schafften ihm schon jung das unbedingte Vertrauen
des Onkels in geschäftlichen Dingen. M i t seinem voll-
endeten einnndzwnnzigsten >>ahre erhielt er die Pro»
cura der Firma. Nm dieselbe Zeit wurde ich als
Buchhalter im Geschäfte angestellt. Ich selbst war
mit Leib und Seele Kaufmann, Schou damals, in
einem Alter, wo anderen noch der Himmel voller
Geigen nnd Illusionen hängt, kannte ich kein höheres
Ideal als den, eines Tages selber an der Spitze eines
großen Geschäftes zu stM'n nnd für meine eigeue
Nl,'chnnng zu schaffen. Meine Wünsche waren scheinbar
nicht aussichtslos, da mein Bruder und ich als die ein»
zigen Erben des Onkels galten. Einige Jahre später
übertrug der Onkel meinem Bruder Piet die Leitung
einer ausländischen Filiale seines Hauses. Ich rückte
nach Piets Fortgehen in dessen Stellung: überhanpt
schien sich mir die Gunst des Onkels in den letzten
Jahren mehr zuzuneigen. Onkel selbst konnte sich
wenig mehr um das Geschäft kümmern, da ihn ein
schweres Augenleiden befallen hatte, das schließlich
in eine völlige Erblindung übergieng. Fast ein Jahr
liatte dieser dem allzeit thätigeu Manne beinahe nn-
erträ'ssliche Zustand gewährt, als er au einem hef-
tigen tvvhöfen Fieber erkrankte, das in wenigen
Tagen seine ohnehin schwachen Kräfte völlig verzehrte.
7>n einer der letzten Nächte, als es scheinbar zu Ende
mit ihm gieng. verlaugte er dringend uach^einem
Notar, um sein Testament zu mache». Ich stutzte, das
Verlangen schien mir seltsam. Piet und ich waren
seine gesetzlichen Erbeu; zu unserem Vortheile tonnte
dciö Testmnent also nicht abgcfasst werden.

Goristtz'my folyj.j
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— ( W o h l t h ä t i g l e i t Z - B a z a r z u g u n s t e n
des E l i s a b e t h - K i n d e r f p i t a l e s u n d d e r
A r m e n des F r a u e n - H i l f s V e r e i n e s i n L a i -
b a ch.) Der Appell an alle, die ein warmes Herz für die
Sorgen und Leiben ihrer Mitmenschen bewahrt haben, ist
nie ungehört in Laibach verhallt und hat auch diesmal
freudigen Wiederhall gefunden, denn groß ist die Zahl der
Spender, die ihr Scherflein auf den Altar der Nächstenliebe
legen. I n hochherziger Großmuth geruhte vor allem Ihre
t und t. Hoheit die durchlauchtigste Frau Erzherzogin
E l i s a b e t h - M a r i e , die hohe Protectorin des Kinder-
Spitales, zugunsten des Wohlthätigleits-Vazars 100 Iv zu
widmen. Es sind außerdem an Gelbspenden bereits gegen
U00 X und ungefähr 400 Gaben für den Vazar gewidmet
worden, so dass letzterer, reich und glänzend ausgestattet,
n», dem prächtigen Saale, wo bereits mit dem Aufstellen der
Verkaufsbuden begonnen wurde, eine Sehenswürdigkeit
bilden wirb. Für die Bequemlichkeit der Besucher ist in jeder
Weise vorgesorgt und selbst der verwöhnteste Gourmand
wirb reiche Auswahl treffen können. Der Anfang der
Wohlthätigleits - Veranstaltung, die durch die Mitwirkung
der Militärkapelle eine besondere Anregung erfahren wirb,
findet Samstag, den 11. d. M.. um halb 7 Uhr abends statt.
Eine besondere Ankündigung mittels Placaten unterbleibt,
doch ist jedermann willkommen. Der Eintr i t t ist in gewöhn-
licher Promenadetoilette gegen Erlag einer Krone gestattet.

— ( D e r V e r e i n I < i ' u d 1 i ' » n 3 k ü m e H i i a u -
» k u S " ^ !i u) hielt gestern abends in der Arena des
„Narodni Dom" seine erste ordentliche Generalversammlung
ab, welche der Obmann des provisorischen Ausschusses, Herr
L. H t r i c e l j , mit einer Begrüßung der erschienenen M i t -
glieder eröffnete. Hierauf folgte der Bericht über die bis-
herige Thätigkeit des Ausschusses, dem wir nachstehende
Hauptdaten entnehmen: Die gründende Versammlung fand
am 21. Februar d. I . statt; die von derselben aufgestellten
Statuten wurden vom t. t. Landespräsidium mit dem Er-
lasse vom 19. März d. I . genehmigt. — Die Verhältnisse in
der Kapelle anbelangend, ist zu erwähnen, dass die Kapelle,
am 1. October 1900 gegründet, bisher gegen 90mal bei
Concerten, Unterhaltungen, Promenabeconcerlen. Sere-
naden, Messen und Processionen, und zwar sowohl in Lai-
bach als auch in Krainburg, Iosefsthal, in Schischla. in
Selo und in Oberlaibach aufgetreten ist. Die Einnahmen
betrugen bis heute 19.278'92 K, die Ausgaben 18.605-24 X .
Die Musik wurde von der Stabtgemeinde mit 8000 X als
Grünbungsbeitrag und 4000 X als Jahresbeitrag sowie
von 341 Bürgern mit 2561 X unterstützt. Sie zählt heute
19 Mitglieder mit fixem monatlichen Gehalte und vier M i t -
glieder, die von Fall zu Fall honoriert werden. Die Schule
besuchen 28 Schüler! der Unterricht wirb zwei- ober dreimal
wöchentlich ertheilt. Die Kapelle wirb vom Herrn Kapell-
meister B e n i k e l , die Schule vom Herrn Vice-Kapell-
meister M a j c e n geleitet. Der Unterricht findet im Ge-
bäude des alten Gymnasiums, welches Seine Excellenz der
Hcrr Lanbesprästbent Freiherr von H e i n der Musik bis
zur Dcmolierung des Gebäudes unentgeltlich überlassen hat.
wofür ihm ber wärmste Dank ausgedrückt wird. Der Ne-
stanb ber Kapelle erscheint gesichert, allein die jetzigen Kräfte
tonnen trotz der mehrfach geäußerten Wünsche nicht ver-
mehrt werden. Hinsichtlich der Mitwirkung an den Theater-
vorstellungen muss gesagt werden, dass die Kapelle derzeit
zur selben, wenigstens für größere Opern noch nicht befähigt
ist, weil sie zuwenig Kräfte zählt und hie und ba noch ber
Schulung bedarf. Es ist übrigens ein langsamer Fortschritt
besser als ein allmählicher Rückschritt. — I n den Ausschuss
wurden folgende Herren gewählt: Franz N a r l e , I van
D r a i i l , Franz F a b j a n . August I a g o d i c , Prof.
Anton K o m o t a r . Anton K l e i n , Leopold P a h o r ,
Ludwig 8 < r i c e l j , Josef T u r k jun. und I van V e l -
l o v r h. — Rechnungsrevisoren sind die Herren Ivan
Ü a v r e n i-i ö und Friedlich P n u e r. — Nachdem noch
dem provisorischen Ausschusse, namentlich dessen Obmanne
Herrn k t r i c e l j . der Dank der Versammlung aus-
gedrückt worden war. und nachdem Herr Rechnungsrath
S v e t e t an die Laibachcr Aürgerschaft einen Appell ge-
richtet hatte, die Kapelle thatkräftigst unterstützen zu wollen,
wurde die Versammlung geschlossen. — Vor und nach ber-
selben fanb ein Promenabeconcert der Musikkapelle statt.

— ( V o m 1. a l l g e m e i n e n B e a m t e n v e r e i n e . )
Nie bereits gemeldet, beabsichtigt die hiesige Localgruppe
des I . allgemeinen Beamtenvereines der österreichisch-un-
garischen Monarchie zur Feier ihres 25jährigen Bestandes
eil! entsprechendes Fest zu arrangieren, welches sich zu einem
echten Familienabenbe ber Beamtenschaft gestalten soll. Wie
man uns mittheilt, wurde nun für diese Veranstaltung der
8. Jun i bestimmt und als Locale der große Saal des
„Mestni Dom" ins Auge gefasst. Das Programm wird
lvusilalische Nummern. Gesangsvorträge, komische Scenen lc.
umfassen. Die Vorbereitungen zum Festabende sind im
vollen Gange.

* ( L a i b a c h e r E i s l a u f - V e r e i n . ) Am
29. v. M . fand die Iahreö-Hauptversammlung des Lai-
bachei EislaufcVereines unter dem Vorsitze seines Ob
mannes. des Herrn Kar l L e s l o v i c . statt. Der Vor-
sitzende wies auf die günstige Saison hin, die 45 Schleiftage
ermöglichte und dadurch auch erhöhte Einnahmen geschaffen
hatte. Dem verstorbenen pflichtgetreuen Vereinsbiener
Planlo widmete er einen warmen Nachruf. Der Schrift
führer, Herr Kar l 2 schech , verlas hierauf das Protokoll
der letzten Iahres-Hauptversammlung, das die Versamm-
lung genehmigend zur Kenntnis nahm. Nach dem vom
Säckelwarte, Herrn Rudolf M i l i h , vorgetragenen Rech-
nungs-Abschlusse betrugen die Einnahmen 3209 X 91 k,
dir Ausgaben 3150 X 50 k. Der Mitgliederstand belief sich
mit Ende des Vereinsjahres auf 232. An Mitglieder-
beitragen waren 1226 X , an Einschreibgebüren 56 X ein-
gelaufen. Der Crlös für Saisonlarten hatte 30 X . der
UWtz von A«2,z,a,ku 1094 K 4Y k. N« V«mW,mg von

Kästchen 69 X , der Erlös für Schiffbenützung 665 X 60 U
betragen. Die Vauschuld hat sich um 785 X vermindert und
beläuft sich jetzt auf 6333 X 82 ! l . Der Vermögensstand
beziffert sich auf 145 X 31 k und zeigt eine Verminderung
um 820 X 33 k gegen das Vorjahr. Der Rückgang findet
seine Erklärung durch die erhöhten Abschreibungen am Ge^
bäude- und Mobilarwerte. Namens der Rechnungsprüfer
erklärte Herr Peter K o s l e r , die Rechnungen geprüft und
in Ordnung befunden zu haben, worauf die Versammlung
das Absolutorium ertheilte. Ueber Antrag des Herrn
T s c h ü r n würbe dem abtretenden Ausschusse ber Dant
ausgesprochen. Der Vorsitzende theilte nun mit, bass die
bisherigen langjährigen Mitglieder des Verwaltungs-Aus-
schusses. die Herren Professor G a r t c n a u e r , Johann
K o s l e r und Rudolf M i l i t z , erklärten, eine Wiederwahl
nicht wieder annehmen zu können. Er rühmte deren Ver-
dienste um den Verein, und es wurde ihnen auf seinen An-
trag der Dank der Versammlung durch Erheben von den
Sitzen ausgedrückt. Bei ber vorgenommenen Wahl in den
Verwaltungs - Ausschuss wurden gewählt die Herren:
Franz K e l l e r , Kar l L e s t o v i c , Josef L u c k m a n n
jun.. Eugen M a c h a c z , Erich M ü h l e i f e n . Hermann
v. N i c k e r l , Baron S c h ö n b e r g e r , Heinrich S v o -
b o b a . Karl Tschech , Karl T s c h u r n . Alois V e r -
de r be r unb Josef V e s e l . Die bisherigen Rechnungs-
prüfer Herren Albin V e l a r unb Peter K o s l e r wurden
mit Acclamation wiebergewählt.

— ( T o d e s f a l l . ) I m hiesigen Ursulinnenlloster
starb gestern M . Xaveria P l e n i i: e r im 63. Lebensjahre,
Dieselbe hatte über 36 Jahre als Ordensschwester unb
Lehrerin gewirkt. — Das Leichenbegängnis findet heute um
4 Uhr nachmittags statt.

— ( V o n e i n e m S t i e r e g e s p i e ß t . ) Der Be-
sitzer Laurenz E v e t M in S t . Michael, Bezirk Abelsberg,
wollte am 12. v. M . seinen zum Verlaufe bestimmten jungen
Zuchtstier mit einer Kette an einen Wagen anhängen. Als
er sich bückte, um die Kette bei der Schleife anzuziehen, er
fasste ihn der Stier mit den Hörnern von rückwärts zwischen
den Füßen, warf ihn zu Boden und bearbeitete ihn mit ben
Hörnern, bis es ber Ehegattin bes Cvetniö gelang, ihren
Mann zu befreien. Cvetniö wurde in schwer verletztem Zu-
stande ins Landesspital nach Laibach überführt, wo er zwei
Tage später starb. — I .

— ( S c h ü l e r c o n c e r t . ) Sonntag, den 5. b. M ,
um halb 5 Uhr nachmittags findet in der hiesigen Ton-
halle ein Concert der Zöglinge der Musikschulen der
Philharmonischen Gesellschaft mit folgendem Programme
statt: 1.) C. Attenhofer: Chor mit Sopransolo aus der
Märchendichtung «Beim Rattensänger im Zauberberge».
Solo Fräulein Toni P r i bosch i t z . 2.) L. v. Beethoven:
Largo und Menuetto aus der Clavierfonate op. 10, Nr. 3.
Fräulein Martha A n d o l s e l . 3.) Ch. de Veriot: Adagio
und Allegretto für zwei Violinen aus dem Duo co»
cerwnt op. 57. Die Herren W. F r y d a und C. T a r t er.
4. ») W. U. Mozart: Briefduett aus «Figaros Hoch-
zeit», d) E. Hildach: «Blaues Sternleln», c) E. Hildach:
« I m blühenden Garten», für zwei Sopranstimmen. Die
Fräulein Toni P r i b o s c h i t z unb Maxa K r e n n e r .
5.) Fr. Chopin: Rondo für Clavier, «p. I , Omoll. Fräu-
lein Valerie M ü h l e l s e n . 6.) Luis Maurer: Eon-
certante für vier Violinen mit Clavierbegleitung, ozi. 55.
(Allegro, Andante und Allegro.) Die Herren Bruno
D i e r m a y r , Adolf K l a u e r , Karl P a v l i i e l und
Rudolf I u n o w i c z . Clavierbegleitung: Fräulein Emma
Z a l l m a n n . ?.) C. Relnecke: Italienisches Tanzlied für
Sopran, mit Violin- und Clavierbegleitung, gesungen von
Fräulein Paula H a i l . Violine Herr Bruno D l e r -
m a y r . 8.) Josef Rhelnberger: Erster Satz aus drm
Duo für zwei Claviere, np. 15, ä. mull. Die Fräulein
Emma Z a l l m a n n u n d Maxa K r e n n e r . 9. ») Edward
Grieg: Zwei elegische Melodien, «i>. 34, nach Gedichten
von A. O. Vinje: ») «Herzwunden», d) «Letzter Früh«
ling»; d) Robert Vollmann: «Die Russen kommen,»
aus dem musikalischen Bilderbuchs, op. 11, für Streich«
orchester. — Der Eintritt ist nur ben Mitgliedern der
Philharmonischen Gesellschaft, den Zöglingen unb ihren
Angehörigen gestattet.

— ( V e r e i n « wesen.) Der Fortbestand des
Vereines 8lov«n»ko brnlno äruZtvo, nunmehr (ütniuica,
mit dem Sitze in Ratschach nach Inhalt der geänderten
Statuten wurde im Sinne des Vereinsgesetzes go
nehmigt. — c

— ( D i e G e m e i n d e W a h l e n i n K r a i n -
b u r g ) finden heute unb morgen statt, und zwar für
die 3, Classe heute nachmittags von 2 Uhr angefangen,
für die 2. Classe morgen von 2 bis 3 Uhr und für die
1. Classe von 3 bis 4 Uhr. — i n —

* ( D i e S t r ä f l i n g e ) Leopold Iereb und
Johann Mavc, welche aus den Arresten am Castellberge
entsprungen waren, wurden von der Gendarmerle in
Tüffer verhaftet und sind bereits dem Landesgerichte in
Lalbach eingeliefert worden.

* ( E n t w i c h e n . ) Am 30. v. M . ist von der
in der Kosler'schen Bierbrauerei in Schischla beschäftigten
Iwänglingsabtheilung der nach Grünberg im politischen
Bezirke Kirchdorf in Oberösterrclch heimatsberechtigtc
gwängling Josef Resch entwichen.

* ( V e r l o r e n ) wurde auf dem Wege nach Ober-
rosenbach ein goldener Ring mit einem rothen Steine.
— Auf der Wienerstrahe wurde ein Geldtäschchen mit
drei Iehngulden- und zwei Fünsgulden - Noten verloren.
— Aus dem Wege vom Amrspergplatzo durch die Schuster-

^ — ^ D ' '
gasse, Rathhausplatz bis zum Domvlah c " " l " ^
beamte M . K. zwei Zehngulden-Noten Mil ^

' ( N a c h A m e r i k a . ) I m
vom Laibacher Südbahnhofe aus 702 ^ ' M
Amerika abgereist und ausgewandert. Mge" , ^ B ^
Auswanderung vor Erfüllung ber MilltärdlenM
zehn Burschen verhaftet.

Theater, Kunst und Mera!"^ ^

diesem Werke des Prof. Fr. N o v a l " s ^
soeben der zweite Theil, die D e b a l i ^
behandelnd, erschienen. Preis 2 ' 4 0 k . ^ , , , , ^
Verfassers. — Indem wir uns eine lachw" <„
sprechung der beiden Theile vorbehalten, m ^ ,^ ,̂
vorläufig nur die Beurtheilung des " ! ' " h>, ste^
«Correspondenzblatte» (Amtl. Zeitschrist ^ ^
graphischen Instituts zu Dresden). M " " ^ l
Lehrgang der slovenischen Stenographie ', Ke>
j e d e r H i n s i c h t
Das Regelwerk ist übersichtlich 5 « ! " " " Pr°!«'
gründlich durchgearbeitet. Die Autograph"" ^ ^
I . Mach zeichnet sich aus durch SchM"'^chgBH
und Größe; ein Zweifel ist selbst bei den 8 .^«M
Zchriflpeinlichleiten ausgelchlossen. Man ""'
ber sicheren Führung Novals anvertrauen- ^

— («c? « r lcV « n i (1 1 a 2 l i e n i l ^ .. Z.) 3".

4. Nummer: 1.) Was sür ein Ha imA"« , del A
K i m o v e c : Kurze Uebersicht der 2"«s" ^
Voller. 3.) Karl A e r v a r :
neuer Orgeln. 4.) Correspondenz. 5) " l v? W ,
theilungen. 6.) Anzeiger. — Die muW P ^ l "
enthält Compositionen von D. F a j g e l l , "
und Fr. K i m o v e c .

Telegramme .
desk.k.TelegraPhen.Eorresp.^u

Neichsrath. ,^, ^
Si tzung des A b g e o r d n e t e n ^ ' M l ,.

W i e n , 1. Mai. Der
Sitzung um 11 Uhr 25 Minuten. D w ^ W I
Z a z v o r l a , welcher sich zu
gemeldet hat, wird das Wort entzogen, ' ^ ^
einen Antrag zu stellen, eine lange" A^te.^
I a z v o r l a meldet sich neuerdings z"" ^ ^ .
P r ä s i d e n t ertheilt dem Obmanne ^ei
billigungsausschusses das Wort. « - " ^ ^ >"
spricht nach kurzer Einleituna an d"V « M ^
graphischen Protokolles die GeschO " ' A B ° ^

Hierauf erklärte
denkende Mensch müsse au das emi^ , ^,,
urtheilen, wenn im Hause Vesch"« f "Z ^
Redner könne sich mit dem Antrag Meye^
erstatters nicht begnügen und stellt ewen ^ e ^ ,
Antrag. Abg. Sus ters ik bewert, ^ ^
ruhigem Bewusstsein erklären, dass " ^ M ,l
reelles begangen habe. Redner trlt'pe" ^ d ^
des Missbilligungsausschusses, der H ha. ^
seinen Ungunsten gefällte Urthell gey" ^ ^ 1 ' " ^
auf die Urtheilsgründe und das Belvr ^

genossen dagegen, dass ihre Action M ' ^ »" ^
etwas mit dem Glauben zu thun y«" ' ^ M
mit ihren Angriffen nur jene .N ' ^
Glauben zu politischen Zwecken benuv ' ^ i" ^

Abg. Dr. Ta'vcar greift suste^ M ,F
nicht so gehandelt hätte,
Ehre und insbesondere als Inhaber ^ ' ^ so
Gefühles hätte thun müssm, mlt oe"
diesem Hause groß thut. ^Mosse"' <„.iq ?

Die Debatte wird hieran M H hc ^ /
Abg. P l a n t a n greift ^ f ^

Abg. sustersic an bezeichnet i h ' , ^ « ^
Feldmarschall von Kram und t r " ssM^
Lustersic' entgegen, dass die Parte ° „che, ^
den Alldeutschen gemeinsanie SaOe. . ^ ^e l ^
sodann heftig die That!gleit Snsters" ... l" 5<
Mie das Verhalten der cler,caleN /^ ^
gegen deren Uebergriffe er das El"» M
gierung verlangt. . .„<, ell^ ^ i

K r thatsächlichen VerichUg^ "^,se e ° , '
Dr. Schalt namens seiner P " " ^ r ' a l " ..
seiner Verfügung <.X
einem liwalen Slovene« e rha l t en^ soo

I n feinem Schlussworte " "w ss- ,p,'
ferent K r a m a r den AusschussbeB H t dc l H

Bei der Abstimmung wird i""^,. '! > ^
gehende Antrag D M abge ehu, 1 „ol ^
ersten Punkte des Ausschussantrage» ,̂e - B,
Abg. Stein wegen des dem Abg. ^ " ' l l e h " ^ ^
gemachten Zurufes: -Mit I h " " " ft « A
weil Sie der Abg. Berger einen N n ^ , 5 F < ^
und Sie di.'s ruhig auf sich M n H e l s ' ..)>'"
de« vom Abg. Stein dem Abg 6"'gMN
gemachten Vo^ wuchs incorrect ^



'">^3eitung Nr. 100. 829 2. Mai 1901.

-! M?aWacken-Affaire hie Mifsbilligung
^ lth^^chen wird, angenommen, dagegen
' ^ l l b a ^ ^ AusschnssantrageL. wor-
?!?kl oof,?'̂ !"n wegen dcs dem Abg. sustersic
./lAH" auchten Schimpfausdruckes «Schlindra»
^ i ^ «ung ausgefprochen werden foll, mit 118
M ^ ^ " abgelehnt. Das Resultat wurde

^ M Ki. bei den Alldeutschen aufgenommen.
^ ^'bung morgen.

' ^ U / ^ ^ a i . I n den Couloirs geht das
"' ^ujtersic werde sein Mandat niederlegen.

I^ikt, Ziehung.
3^-000 ? " ' Ziehung der 1860er Staats-
2 M K " .^ gewinnt Serie 17.760 Nr. 16.
?"Eeti/ i?" Serie 19.949 Nr. 1, 50.000 k
3 ^ 6 0 m 6" Nr. 10. 20 000 X gewinnt
" ^ ^ l r . N . 20.000 K gewinnt Serie

^ t o d ^"s Südafrika.
3 ^ 3 ^ ^ ' ^.plll. Während der letzten 14
U>7tdon ,."^ß'ge Anstrengungen gemacht, um
.̂dez O . M die Streitlräfte der Buren in den

>/W 180 w ^ ^ Capcolonie zu ziehen. Diese
"ll . îclnn " "ln Snmvberg unter Scheepers
^/'e NllH in""kr Malan. von denen es heißt,
< ^ l ^ ^ " d e n abziehen, 60 Mann unter
kis/°Uche c,, ̂  etaesda und einige hundert Mann
^ > . d a l ^ " b e r g . Es dürfte laum zu be-
!̂i ^ Oran' cr^"l"a"bant Kruitzinger vor einer

0 eini.?' Ä^ überschritten hat. Major Creve
V Fou^»" ^"6en zweimal Gefechte mit der
^ ? ' Gest/ ^ ^ ^ ^ jedesmal mit Verlusten
'̂ ü?"tie ^ n kam es zwischen Veomanais und

b̂e fl^"pers zu einem dampfe. Kleine Zu«

^onst" ^ f a l l " Constantinopel?
! ^ < s w ^ " ° p e l , I .Mai . Gerüchtweise ver-
V^s l l l l «. Vorstadt Galata ein pestverdüchtiger
^ n lde ein D^?"en sei. Um das betreffende

^chlosl". "ätscordon gezogen. Zwei Läden

^ > i l n ^ t a i . Die Maifeier in Wien und in
H>eib?' U ^ "hne bemerkenswerten Zwischenfall

^ . ^ aus Ungarn wird kein Zwischenfall

^ ? l l i t ^ . ' ^ a i . Ein parlamentarischer Corre-
''üz "U" lien/l,« ^"ldneter ttrempa bezeichnet die
'̂ »^ ^ n ' "!ler Blatte über ihn gebrachte Mel.
^Ülage "dmsche Erfindung. Krempa hat be-

^ ^ M l das Blatt eingereicht.

^ L K ^ T ^ — — ^
^°»th" " uom Büchermärkte.
3>'^ fernes ^ l > . Hunger, l i 2 40. - Kleinpaul,
>' l",M. E , ^ ' " ° c h n , « 3. - Pichler Ad, Zu
1 ! '^ 5' H « ! ""d Epigramme aus Tirol. K U. -
^ i ^ ^ ^ ^ N«/.l ""d Gesellschaft in, 19. Jahrhundert,
? ^ ' . l l^iebjun ^ I ' ^ » ' öl" ""„ f t , l.. iv 3. II,.
^ n ° V 6 . n b 1 ^ ^ " " ' " «".edelö nachgelassene
^ > > < n . U ^ ^ V i l singer Dr., DaS Auge
^ ' ' l ^ ^ ' t u e l i / ^ e g e , l v - ' w . - Steingießer,
',. ^ t l , ^ ' K ».^"wege. Eine vergl. Studie aus dem
^ . ^ t jungen "' ^ PaczlowSli, Dr., Die schad-
^ 'l.Z)>Ndbu<l, °"^r Arzneimittel, X 1 20. - Hof-
^ i . > ^ ^ ° h A ^ 3ramntranlheiten, lc 16-32 -
^!>/' 5t ^che,l'«"M der Unfallheillunde, gerichtlichen Me-
H l T?^< b^'^heitspstege. K ^1 60. ̂  U^evedo
^ ^ t ° . ' ^ ^ und ^ Gelbfieber, l i 10 40. - Gold-
< l z V > ' e . i""d D P. I ^ o b , Handbuch der physi-
X ^ h b e ^ . ^ 5 -, «"hl, Pros-, Dr. L.."3r.
X ^ l l c h / ^ l s l e l s und die nervösen Herzkrankheiten,
^ l t K e . l( ? i ' , ^ " ' ^ ' ^eulaemie, Pseudoleulaemie,
^ <! V " b e i „ . . . ^ 5W Wohnungs- und Gesund-
« ^ ^ l l f ' ' U " b e i t e r , l(2. - C z e r n y , Prof. Ad.,
L^""I ^5hr,na«?5 ^wder Ernährung, Ernährung«.
X ^ H ^ Wy«Mh"apie, X 5-40. - Dürcl, Dr. H..
^ ^ c h u i > V. X 26 40. - « l i n i n g , Dr. A.,
^ll ?>»t^. K i ^ ! / - "tlas und Grundriss der orthopä.
^ f ü Z' ^bietr ^ Z ^ l n l u n g zwangloser Abhand-

' ? ' " ' ^ ^ L « n ." Nerven, und Geisteslrantheiten,
i ^ ^ ^ ) ^,tn.""lung zwangloser Abhandlungen aus
^ ?"le ̂  "- Camn,. ^ " " ' ' Mund. und Halölraulheiten,
>^^' "Nb ̂ Ugenh"! ""» zwangloser Abhandlungen aus

Vd.II.. K 8-60. - Ziehe.
^ > ^ ? > ^ ^ r Th Azenfeld, Sympalhicus.

^ Naumgartner. Dr.
' i 7 ' '3' ^2-4,^ Wasserheilverfahrens. l i 6; hydria-
^«Iî  ^ ° Ursact,"' ̂  Seydel, Dr. I . E.. Die Havn.

^ ^ . ^ A i e . ^ " ^ Wlrlungen sowie ihre Vehand-
' ' ^ ^ , / l . U, i i " ^ ' Dr. K.. Hydrotherapie X 730.
V ' < 8 in >, itllches Hausbiichlein, K 2-40.
^ > ^ ^ ^ in Lai^V°"dluug Jg. v. Kleinmayr H

^ ^ . "°ch. Eongressplatz 2.

^ 5 ^gelol l l ln^^ Fremde.

^ ä ^ l p ^ b " " StM Wien.
' ^ ^ O l . l ^ ? " . Vesiher. s. Frau, Senosetsch. -

^ , ^ ^ ! g e l t e r ^""Sbahuen; v. Fischer. Inspector.
M ' Tch>v'. "^"ternehmer: gal, Winter, Pam,

^ l z . Ouu. I l l e l , Ielinel. Vuchwald.

Loß, Wertheimer, Leidlmeier, Oberhamnier, Peter, Nedbal, Vraun,
Wilheim, Kflte.; Baronin Weiold, Private, s. Nichte, Wien. —
Hunicr, Reisender, Marburg, — Deutsch, Kanizsa. — Ianciger,
Priester, Dobernil. — Faya, Raich, Privatiers, Barcelona. —
Calway, Richardo, Just, Kflte.; Humel, l. l. Oberftostcontolor,
Trieft. — Sohr, Reisender, Graz, — 3le»lmann, Reisender,
s. Sohn, Krijevac. — Locwenson, s. Reisebegleiter, Budapest. —
Mrawenitz, ttfm., Warnsborf. — Straler, Beamter, Littai. —
Schinl, Private, Sagor. — Rothschild, Buchwald, Kflte., Nlirn«
berg. — Ronbouch, Felle, Lucheschih, Prag. - Zadnil, Besitzer,
Wippach. — Deal, Pola. — Rohde, Kfm., Leipzig. — Henle,
Kfm., Dresden.

Verstorbene.
Am 28. A p r i l . Francisca Nanut, Conducteurstochter,

14 I , Zalolergasse 4, luksrculo». pulm.
A m 30. A p r i l . Francisca Schramel, Besitzerin, 74 I . ,

Radetzlystraße 11, Magenkrebs. — Martin Strazisar, Besitzers-
sohn, b M., Kralauergasse 1, Bronchitis. — Maria Rozman,
Fabrilsarbeiterin, 21 I . , Floriansgasse 46, Tuberculose. —
Maria strulelj, Malersgattin, 40 I . , Polanastrasze 31, Bauch»
frllentziindung. —Johann Strulelj, Malerssohn, Polanastraße 31,
1 T,, Lebensschwäche. — M. .̂ 'averia Plenicar, Ursulinerin, 62 I > ,
Congressplatz 17, Herzfehler.

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 1. M a i . Die Durchschnittspreise stellten sich

wie folgt:
Varlt'lMgz«.'« Vlaikt'lMgz«.'

Piel» Prel,

Weizen pr. q . . 16 60 Butter pr. l ^ . . . 2 ' -
lkorn » . . 14 80 Eier pr. Stüct . . —, b - ! —
Gerste » . . 14 - Milch pr. Liter . . —,20 - > -
Hafer » . . 1b — Rindsleisch l»pr. kß 1 24 — —
i»albsrucht . . . ,—Kalbfleisch » 1̂ 26
Heiden » . . 13 40 Schweinefleisch » Ilbl)
Hirse, weiß » . . 16 «0 Lchövsensleisch » —,80
ltuluruz » . . 12 80 Hähndel pr. Stiicl 1 40
Erdäpfel » . . b — Tauben » — 45
Linsen pr. Liter . — 20 Heu pr. q . . . . 4
Erbsen » . — 40 Gtroh » » . . . . 4 40
Fisolen » . — 20 Holz,hart.,pr.Cbm. 8
siindsschmalzpr.kß 2^30 —welch., » 6>
Schweineschmalz » 1 30 Wein,roth.,pr.Hltl.
3pecl, frisch » 120 — — weißer, »
— geräuchert » 1 b0

Meteorologische Beobachtungen iu Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

, 2 U. st. 735^? 10 1 3l. chwach bewvllt
l ' 9 » Nb. 7 3 6 1 7 6 N. schwach halb bewdllt
5 l 7 U. F. >736-1 > 6 6j windstill j bewvllt j 3 2

DaS Tagesmitlel der gestrigen Temperatur 8 4«, Nor-
male: 12-1°.

Monatsübersicht. Der vergangene Monat April war
mittelwarm und windig. — Die Beobachtungen am Thermo«
Nieter liefern durchschnittlich in CelsiuSgraden: Um 7 Uhr früh
6 6", um 2 Uhr nachmittags 14-6°, um 9 Uhr abends 9 6 ° ,
so dass die mittlere Lufttemperatur dieses Monates 10-3° beträgt,
um 0 6° über dem Normale. — Die Beobachtungen am
Barometer ergeben 734'9 mm als mittleren Luftdruck deS
Monats, um 1 1 mm unter dem Normale. — Nafse Tage gab
es 10, der Niederschlug, Regen und Schnee, beträgt 122-? mm.
— Unter den Winden war der Südwest der bei weitem vor»
herrschende, an mehreren Tagen trat er ziemlich start auf.

V e r a n t w o r t l i c h e r R e d a c t e u r : A n t o n F u n t e l .

Graf L TOLSTOI:

Gi id UisteriiGii
PREIS: K 120.

Graf L TOLSTOI:

Di sollst i l l todten.
PREIS: K 1-20.

Graf L TOLSTOI:

Chopin-Prelude.
5555S5HS5 Gegenstück zur Kreuzersonate. i——

PREIS K 120.

Zu beziehen von (1633) 2—1

lg. Y. Kleiomayr & Fed. Bambergs Buchhandlung
Laib ach, Congressplatz 2.

MWf- Meilngs. " ^ U
Unserer heutigen Nummer (Stabtaustage) liegt ein

Verzeichnis empfehlenswerter Werke
aus Max Hesfes Verlag iu Leipzig bei und sind die angeführten

Merle zu beziehen von

Jg. v. Kleinmayr k Fco. Bambergs Buchhandlung
in Laibach. (1630)

Für den August-Termin
wird eine Wohnung, bestehend aus vier bis fünf Zimmern,
Vorzimmer, Küche, Dienstboten- und Badezimmer, für
eine ruhige Partei gesucht. (1(510) 3—2

Anträge sind unter <Z. 1387> an die Administration
dieser Zeitung zu richten.

Fuhbodenlack
Farbe und Glanz in einem Strich, rasch trocknender, dauerhafter
Anstrich. Erhältlich bei Nrüder Eberl, Laibach, Francis»
canergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (926) 11-2

# Curort
Rohitsch-

Sauerbrunn.

SQdbohttstatiaa Pöltschach.

Pnektvollir Siinsraufenthilt.
Fttr Magtn-. L«b«r- rnwl N leren-
(«Mm, SodUrtaarnruhr, Qailen-
•teln* Kßtarrh» d*r Schleim-
häut». Pr«<p«ct« durch d<n Director.

^ ^ ^ ^

(1-6») 17 *

i Ofartno pomožno društvo.
I

45. redni občni zbor obrtnijskega pomož-
nega društva, r e g i s t r o v a n e z a d r u g e z
o m e j e n i m p o r o š t v o m , bode v četrtek,
dne 9. maja 1901, ob '/tt6. uri popoludne v
drustveni hisi Zidovske ulice št. 8,1. natlstropje.

DrLe^raai red.-
1.) Letno poroßilo in raöunski sklep za 1. 1900.
2.) Poroöilo v zadnjem obsinem zboru izvoljenega

odbora za pregled raöunov.
S) Volitev 4 udov v odbor za 'A leta, oziroma volitev

1 odbornika za 2 leti, in enega za 1 leto.
4.) Volitev odbora za pregledovanje rusiunov leta 1901.

(§ 15. pravil).
5.) Posamezni nasveti udov.

^Tačeln-išJt-vo
obrtnijskega pomožnega društva,

registrovana zadruga z omejenim poroätvom
I v Ljubljani.

Gewerbl. Aushilfscassen -Verein.
Die 45. ordentliche Generalversammlung

deB gewerblichen Aushilfscassen - Vereines,
regiätr. Genossenschaft mit beschränk-
t e r H a f t u n g , lindet Donnerstag, 9. Mai 1901,
um 7,6 Uhr nachmittags, im Vereinshause,
Judengasse Nr. 8, I. Stock, statt.

Tag'esordja-u.zigr.
1.) Jahresbericht und Rechnungslegung pro 1900.
2.) Bericht des in der letzten Generalversammlung

gewählten Revisions-Ausschusses.
3.) Ergänzungswahl von 4 Mitgliedern des Vorstandes

auf die Dauer von 3 Jahren, beziehungsweise Neu-
wahl eines Vorstandsmitgliedes auf die Dauer von
2 Jahren und eines Vorstandsmitgliedes auf 1 Jahr.

4.) Wahl eines Revisionsausschusses zur Prüfung der
Jahresrechnung pro 1901 (§ 15 der Statuten).

6.) Allfällige besondere Anträge der Genossenschafts-
mitglieder. (1M9)

"Vo:m. Vorstände
des gewerbl. Aushilfaoassen-Vereines,
registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung

in Laibach.


